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»Hilfe, mein Kind
hat Facebook«

Bad Lippspringe (WV). Ein El-
ternabend zum Thema »Hilfe,
mein Kind hat Facebook« beginnt
am Mittwoch, 6. November, im
Jugendtreff Haus Hartmann um 18
Uhr. Carlos Tomé vom Jugendamt
des Kreises Paderborn informiert
über Chancen und Risiken von
sozialen Netzwerken. Am Mitt-
woch, 4. Dezember, können sich
auch Jugendliche mit diesem The-
ma beschäftigen. Dann findet von
18 Uhr an der Workshop »Ich geh
Facebook« statt – ebenfalls unter
Leitung von Carlos Tomé. Der
Eintritt zu beiden Veranstaltungen
ist frei. Weitere Informationen gibt
es im Jugendtreff bei Anita Schrö-
der unter ! 05252/932856 oder
per E-Mail anita.schroeder@bad-
lippspringe.de.

Was einem ans
Herz gewachsen ist

Bad Lippspringe (WV). In der
Reihe »Bücher im Gespräch« stellt
am Donnerstag, 7. November, um
19 Uhr in der Cecilien-Klinik
(Lindenstraße 26) Annette Schäfer
das Buch »Wir sind, was wir
haben« vor. Das Buch erklärt,
warum jeder Mensch Gegenstände
besitzt, an denen sein Herz hängt,
was andere aus unseren Besitztü-
mern schließen, und weshalb wir
uns so schwer von Sachen trennen
können. »Bücher im Gespräch«
möchte an diesem Abend klären,
ob und wie die Thesen der Autorin
zutreffen. »Bücher im Gespräch«
ist ein Projekt der evangelischen
Öffentlichen Bücherei und des
Zentrums für ehrenamtliches Bür-
ger-Engagement in Verbindung
mit dem Medizinischen Zentrum
für Gesundheit Bad Lippspringe
GmbH (MZG). Die Veranstaltung
ist öffentlich. Der Eintritt ist frei.

St. Martin reitet
in Nordborchen

Nordborchen (WV). Zum Mar-
tinsfest am Montag, 11. November,
sind alle Eltern und Kinder mit
ihren Laternen in Nordborchen
um 17 Uhr in die St. Laurentius-
Kirche zu einer Martinsfeier einge-
laden. Eine Gruppe des Bläsercho-
res unterstützt das Singen bekann-
ter Martinslieder. Kinder vom
Pfadfinderstamm spielen die Mar-
tinslegende. Im Anschluss führt St.
Martin auf dem Pferd den Later-
nenumzug an, der an der Lauren-
tiusscheune endet. Dort werden
Martinshörnchen verteilt und hei-
ße Getränke angeboten. Am Mar-
tinsfeuer können alle noch ein
wenig verweilen. Der Bläserchor
Nordborchen wird den Martinszug
musikalisch begleiten. Wertmar-
ken für die Martinshörnchen sind
zum Preis von einem Euro im
Geschäft Gockel erhältlich.

1810 Jahre in
der Gewerkschaft
Kreis Paderborn (WV).DGB-Re-

gionvorsitzende Astrid Bartols ist
Hauptrednerin bei der Jubilareh-
rung der Verdi-Gewerkschaft am
6. November im Paderborner
Schützenhof (18.30 Uhr). 48 Jubi-
lare mit insgesamt 1810 Mitglieds-
jahren werden geehrt.
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Geburtstag

Maria Sarrazin aus Marsberg-
Meerhof, Laurentiusstraße 2, fei-
ert heute ihren 94. Geburtstag.

Im Bahnhof aufgewachsen
Ehemalige Kreistagsabgeordnete Marlene Lubek erinnert sich an ihre Kindheit und Jugend

Von Manfred S t i e n e c k e

K r e i s P a d e r b o r n
(WV). Eine ungewöhnliche
Kinderstube hat die ehemalige
Paderborner Kreistagsabge-
ordnete Marlene Lubek ge-
habt. Sie ist im Salzkottener
Bahnhof aufgewachsen. Über
ihre Kindheit und Jugend hat
sie ein Buch geschrieben.

Im ersten Stock des Salzkottener Bahnhofs ist Marlene Lubek aufgewachsen. Ihr Vater war Bahnhofsvorsteher. Foto: Manfred Stienecke

Wohnung und Kinderzimmer
der heute 78-jährigen Sonder-
schulpädagogin befanden sich im
heute noch fast unverändert erhal-
tenen Bahnhofsgebäude im ersten
Stock direkt über der Fahrkarten-
ausgabe, den Wartesälen erster
und zweiter Klasse, der Gepäckab-
fertigung und dem Büro des Va-
ters, der 1938 als Bahnhofsvorste-
her aus Kassel nach Salzkotten
versetzt wurde. Trotzdem meint
Marlene Lubek, eigentlich immer
ganz gut geschlafen zu haben.
»Mein Zimmer lag nach vorn zum
Bahnhofsvorplatz hin«, erzählt sie.
»Aber meine Eltern schliefen auf
der Bahnsteigseite nur vier Meter
von den Gleisen entfernt hinter
Fenstern ohne Thermopane-Ver-
glasung. Die sind sicher häufiger
frühmorgens aus dem Bett gefal-
len.«

Für das Einzelkind war das
Leben im Bahnhof nie langweilig.
»Hier war immer etwas los«,

erinnert sich die seit der Ehe-
schließung mit dem vor vier Jah-
ren gestorbenen Pädagogen Her-
bert Lubek in Paderborn wohnen-
de SPD-Politikerin an ihre Kind-
heit. Vor dem Küchenfenster, aus
dem die kleine Marlene auf einem
Fußbänkchen stehend gern die
ein- und ausfahrenden Züge be-
obachtete, hatte ihr Vater vor-
sichtshalber zwei Eisenstangen
angebracht, damit das neugierige
Töchterchen nicht hinaus fallen
konnte.

Von ihrem Kinder-
zimmer aus konnte
das Mädchen auf der
anderen Seite ganz
gefahrlos die reifen
Früchte eines
Kirschbaums ernten,
dessen Zweige direkt
bis ans Fenster
reichten. Und jedes
Jahr am 1. Mai er-
klommen junge Män-
ner das Bahnhofs-
dach, um einen Maibaum in den
Schornstein zu stellen.

Die evangelischen Eltern fühlten
sich im katholischen Salzkotten
zunächst nicht recht heimisch,
berichtet die Tochter. Vor allem
ihre Mutter sah sich durch Erzäh-
lungen verunsichert, nach denen
noch Ende des 19. Jahrhunderts in
Scharmede den Protestanten die
Brunnen vergiftet worden sein
sollen. »Mein Vater pflegte dann
stets zu sagen: 'Else, reg' dich
nicht auf, wir haben doch fließend

Wasser im Bahnhof!'«, erinnert
sich Marlene Lubek an die damali-
gen »Glaubenskämpfe«.

Hautnah mitbekommen hat sie
als Kind auch die systematischen
Judenverfolgungen in der NS-Zeit.
Was viele Erwachsene bis Kriegs-
ende nicht gewusst haben wollen,
war für die kleine Marlene offen-
kundig. »Als die Deportationen der
Juden begannen, sah ich diese
Menschen häufig an einer Haus-
wand des Bahnhofs stehen – mit
dem gelben Judenstern auf ihrer

Kleidung«, notiert
Marlene Lubek in ih-
ren Kindheitserinne-
rungen. »Wenn
schließlich ein größe-
res grünes Auto vor-
fuhr, sagte meine
Mutter immer: Da
werden sicher wieder
Juden zum KZ nach
Wewelsburg ge-
bracht.«

Obwohl die Bahn-
strecke zwischen Hamm und Kas-
sel während des Krieges zu den
strategisch bedeutsamen Zielen
der alliierten Bomberflotte gehör-
te, blieb der Salzkottener Bahnhof
von Bombentreffern verschont.
Marlene Lubek erinnert sich ledig-
lich an eine Luftmine, die bei
Nachbarn eingeschlagen war und
deren Druckwelle sämtliche Bahn-
hofsfenster hatte zu Bruch gehen
lassen.

Die Schulkinder wurden jetzt
häufiger als landwirtschaftliche

Helfer eingesetzt und mussten auf
den Feldern an der Dreckburg
gefräßige Kartoffelkäfer von den
Pflanzen absammeln. Nach dem
Einmarsch der Amerikaner galt
es, alle Gegenstände rasch ver-
schwinden zu lassen, die auch nur
andeutungsweise auf die Nazi-Zeit
hinwiesen. Marlene Lubek: »Mei-
ne Aufgabe war es an diesem
Abend, Hitlers Pamphlet 'Mein
Kampf' im Küchenherd zu ver-
brennen.«

Das jetzt erschienene Büchlein
»Kindheit und Jugend im Salzkot-
tener Bahnhof«, in dem Marlene
Lubek ihre in den vergangenen
zehn Jahren niedergeschriebenen
Erinnerungen an jene Zeit auf 75
Seiten zusammengefasst hat, ist in
den Linnemann-Buchhandlungen
in Paderborn und bei Meschede in
Salzkotten zum Preis von 7 Euro
zu bekommen. Der dank großer
Schrift leicht lesbare Text ist mit
zahlreichen Privatfotos illustriert
und um zwei Zeitungsberichte
ergänzt.

Am Sonntag, 24. November,
werden Marlene Lubek und ihre
Lektorin Maria Böddeker zu einer
Autorenlesung nach Salzkotten
kommen. Sie stellen das Buch
natürlich an authentischer Stelle
in der ehemaligen Bahnhofsgast-
stätte vor, in dem das ins Bahn-
hofsgebäude eingezogene Salzkot-
tener Polizeimuseum heute das
Bistro »Davidswache« betreibt.
Die Lesung beginnt um 15.30 Uhr,
der Eintritt ist frei.

»Meine Mutter
sagte: Da werden
sicher wieder Ju-
den zum KZ nach
Wewelsburg ge-
bracht.«

Buchautorin
Marlene L u b e k  

Offene Türen
am Kolleg

Kreis Paderborn (WV). Mit ei-
nem Tag der offenen Tür möchte
das Edith-Stein-Berufskolleg in Pa-
derborn seine umfangreichen Bil-
dungsangebote vorstellen. Von 10
bis 16 Uhr finden am Samstag, 9.
November, in Unterrichtsräumen,
Fluren und im Pädagogischen Zen-
trum Ausstellungen, Vorführun-
gen, Demonstrationen und Bera-
tungen zu den verschiedenen Aus-
bildungsmöglichkeiten am Edith-
Stein-Berufskolleg (Am Rolands-
bad 4, Nähe Schützenplatz) statt. 

Zum Tag der offenen Tür sind
besonders Schülerinnen und Schü-
ler der 10. Klassen aller Schulfor-
men (Gymnasium ab Klasse 9),
Eltern, Lehrer und andere Interes-
sierte eingeladen. Besucher erhal-
ten Informationen über staatlich
anerkannte Berufsausbildungen
und weiterführende schulische
Qualifikationen. Das Berufskolleg
des Erzbistums Paderborn setzt
Schwerpunkte in Berufen und
Weiterbildung »Erziehung und So-
ziales«, Gesundheitswesen und
Sozialpädagogik. 

Mitmachangebote und Cafeteria
sorgen neben den Informationen
für Entspannung und Stärkung.
Auskunft erteilt das Sekretariat
unter ! 05251/58110.

@ www.edith-stein-berufskolleg.de/

Hier
stehen
Blitzer!
Montag
! Büren, K 35
! Haaren, B 480
! Haaren, Graf-Zeppelin-Str.

Dienstag
! Paderborn, Paderwall
! Salzkotten-Verne, K 55
! Paderborn, Rathenaustraße

Sälzer Wind-Flirt
mit Borchen 

Ziel ist politischer Schulterschluss in Windkraft-Politik

Borchen/Salzkotten (pic). Der
geplante Bau weiterer Windkraft-
anlagen in Tudorf nahe der Orts-
grenze zu Borchen hat das nach-
barschaftliche Verhältnis zwischen
Salzkotten und Borchen belastet.
Gleichwohl möchte die Stadt Salz-
kotten den Nachbarn Borchen als
Partner und Bundesgenossen für
eine »Windkraft-Resolution« ge-
winnen, die sich an das Land und
den Bund wendet. Im Kern rekla-
miert die Resolution, die im Salz-
kottener Stadtrat bereits verab-
schiedet worden ist, die Planungs-
hoheit bei der Ausweisung neuer
Windkraftgebiete bei den Kommu-
nen. Kommunalpolitiker fühlen
sich immer häufiger von Urteilen
des Oberverwaltungsgerichts NRW
getrieben, gegen den Willen der
Bürger Baugenehmigungen für
fast 200 Meter hohe Windriesen
zur Stromerzeugung in der Land-
schaft genehmigen zu müssen.
Solche Erfahrungen hat zum Bei-
spiel die Stadt Büren gemacht, der
das OVG Münster im Januar den

Flächennutzungsplan für unrecht-
mäßig erklärte.

Der Gemeinderat Borchen will
sich in seiner nächsten Sitzung am
11. November mit dem Salzkotte-
ner Wunsch befassen, möglichst
viele betroffene Städte und Ge-
meinden für ein »Netzwerk für
den Ausbau der Windenergie im
Bürgerkonsens« zu gewinnen.
Bürgermeister Reiner Allerdissen
empfiehlt seinem Gemeinderat
Borchen, sich dem Netzwerk anzu-
schließen. »Nur wenn die Städte
und Gemeinden wieder die Pla-
nungshoheit für die Windenergie
zurückerhalten, kann der Ausbau
der Windenergie im Konsens mit
den Bürgern der Städte und Ge-
meinden geschehen« heißt es in
der Salzkottener Erklärung zur
Windenergie. 

Sowohl in Alfen als auch in
Tudorf stemmen sich Bürgerinitia-
tiven gegen Pläne der Stadt Salz-
kotten, weitere Windkraftanlagen
an der Gemeindegrenze zu kon-
zentrieren.

Jetzt gegen
Grippe impfen
Kreis Paderborn (WV). Die Jo-

hanniter-Unfall-Hilfe (JUH) Pader-
born empfiehlt insbesondere Men-
schen, die 60 Jahre und älter sind,
Schwangeren sowie Menschen mit
chronischen Erkrankungen und
Abwehrschwächen eine Grippe-
schutzimpfung. Die neue Grippe-
saison lasse nicht mehr lange auf
sich warten, sagt JUH-Sprecher
Wilfried Burmann.

Eine Grippe könne schwerste,
manchmal lebensgefährliche Ver-
läufe nehmen. Die Kosten für eine
Impfung übernähmen in der Regel
Krankenkassen. Kinderärzte bera-
ten, ob sie auch für Kinder sinnvoll
sei. Binnen zwei Wochen nach der
Impfung baue sich der vollständige
Schutz gegen Grippeviren auf.

Mit Wollschal, gestepptem Mantel und gefütterter Kapuze lässt es sich
den Herbststürmen gut trotzen. Foto: Bianca Oldekamp

Schick durch die kalte Jahreszeit
Paderborn (bo). Der Winter

kann kommen. Zu fetziger Musik
präsentierten vier männliche und
sechs weibliche Models am Sams-
tag im Südring-Einkaufszentrum
in Paderborn die Trends der aktu-
ellen Kollektionen der Geschäfte
»Südpol« und »Camp David«. Auf
dem Laufsteg, der inmitten der
Mode-Meile des Einkaufszentrums
aufgebaut war, führten sie vor, wie
die modebewusste Frau und der
trendsichere Herr schick durch die
kalte Jahreszeit kommen.

Karin Bezensek von der »Hair &
Beauty World« übernahm an die-
sem Nachmittag die Moderation
der insgesamt zwei Shows. Dabei
ergänzten bunte Farben die ty-
pisch herbstlichen Erdtöne. Hinter
den Kulissen wurde auch an Haar
und Make-up der Models gearbei-
tet. So präsentierten diese den
Zuschauern aktuelles Make-up, in-
teressante Hochsteckfrisuren und
moderne Lockenlooks. Auch im
Bereich der Haare wurde an Farbe
nicht gespart: Das untere Drittel
der Haare im trendigen Ombre-
look gefärbt tragen mittlerweile
nicht mehr nur die Frauen. Im
Anschluss an die Modenschau lud
die Parfümerie »Douglas« zu ei-
nem Schminkworkshop ein.


